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Worksheet 8: The boat is full – or is it?

Task 17:

Compare the 1991 cover page of the German magazine “Der Spiegel” with the current debate about the refugee 
issue in present-day Germany. Using the think-pair-share* format, evaluate your fi ndings in plenary by commenting
on the often-used phrase “Das Boot ist voll”.

© DER SPIEGEL 37/1991, Online: http://www.spiegel.de/spiegel/ (last accessed February 2018) 
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Task 18: Willkommenskultur – revisited (target activity)

Read this letter to the editor and point out in your reply why giving in to right-wing propaganda will not help to 
resolve the refugee issue in Germany or Europe. Using German or English is your choice.

Leserbrief

Steilvorlage für das rechte Lager
Dass es der Bundeskanzlerin vor allem darum geht, sich durch ihre Position zum derzeitigen Migrationsstrom 
gegen “rechts” abzugrenzen ... liegt auf der Hand. Aber es häufen sich (endlich) auch kritische Stimmen aus 
den eigenen Reihen, wobei diese sich hauptsächlich auf die Anzahl der Migranten beschränken, der wir offen-
sichtlich nicht mehr gewachsen sind. 
Weitestgehend aber versäumen die etablierten Parteien, eine wesentliche Tatsache mit konkreten Konsequen-
zen für unsere Gesellschaft offen anzusprechen: dass der überwiegende Teil der Migranten junge, muslimische 
Männer sind, die, wie zunehmend erkannt, zunächst kaum in den Arbeitsmarkt integrierbar sein werden. Das 
bereitet Sorge. Kommen sie aus einem schwachen oder nicht funktionierenden Staat und wuchsen sie in einem 
religiösen Umfeld auf, das unsere humanistischen Werte nicht kennt und lebt, muss auch die Frage gestellt 
werden, wie sie sich in eine demokratische, freiheitlich denkende und auf Gleichberechtigung basierende Ge-
sellschaft integrieren wollen und können.
Hierauf geben weder die Bundeskanzlerin noch andere etablierte Parteien Antworten – sie meiden schlicht 
die Frage und bleiben dabei brav politisch korrekt. Damit geben sie dem rechten Lager eine Steilvorlage und 
senden kein deutliches Signal an Migranten, was Integration in Deutschland bedeutet.

Wibke Schmidt, Bonn (printed in FAZ 2016)

My reply / meine Antwort:

Dear editor / Sehr geehrte Damen und Herren

Answering Ms. Schmidt’s letter in your paper ... / Als Antwort auf den Leserbrief von Frau Schmidt in Ihrer  Zeitung 
...


